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Von Tobias Lemser

Zunehmender Zeit- und vor allem Kostendruck 
stellen Unternehmen vor immer neue logi-

stische Herausforderungen. Denn welcher Kunde 
will schon lange auf seine bestellte Versandware, 
das Gepäck am Flughafen oder eine Werkstattre-
paratur warten. Und nicht nur Kunden setzen ein 
nicht nachlassendes Höchstmass an Leistungen 
voraus. Ebenso wachsender Konkurrenzdruck 
und immer neue Marktanforderungen bedürfen 
ausgeklügelter logistischer Abläufe. Um diesen 
gerecht zu werden, steht die Intralogistik in Un-
ternehmen ganz besonders im Fokus. Sie umfasst 
sämtliche innerbetriebliche Prozesse respektive 
logistische Material- und Warenflüsse, beispiels-
weise in einem Hafen, einer Produktion oder in 
einem Distributionszentrum. Die Ziele der Intra-
logistik liegen vor allem darin, Zeitverluste zu 
minimieren, die Auslastung und Ergonomie zu 
optimieren und die  Reaktionsfähigkeit zu erhö-
hen. Ebenso anzustreben ist es, die Sicherheit zu 
erhöhen und Ressourcen optimiert einzusetzen.

IT hat sämtliche Waren im Blick 

Die heutzutage wichtigste Komponente im Zeital-
ter von Industrie 4.0 ist der komplette Datenfluss –  
vom Wareneingang bis zum Warenausgang. «Mit 
Industrie 4.0 stehen wir vor der Übergangsschwelle 
von der physischen in die digitale Welt», sagt Peter 
Grob, Präsident der GFT Interessengemeinschaft 
Förder- und Lagertechnik. Hierfür elementar, um 

den Materialfluss im produktionsnahen Umfeld 
zu optimieren, ist es jedoch, sämtliche Artikel 
mit einer Verbindung zur Informationstechnik 
auszustatten. Ökonomisch sind Sensoren und 
Aktoren, die klein und leicht sind, nur geringfügig 
Energie benötigen und günstig zu beschaffen sind. 
«Auch muss die Informationserfassung einfach 
und eindeutig sowie die Bedienung direkt, intuitiv 
und vor allem zuverlässig sein», erläutert Grob. 
Nur so können Artikel automatisch identifiziert, 
lokalisiert sowie punkt- und zeitgenau gesteuert 
werden, was neue Produktfunktionen, Services 
und Geschäftsmodelle ermöglicht und letztlich 
zur Effizienzsteigerung in der Lagerverwaltung 
beiträgt.

Warum gestaltet sich die Standortsuche für die 
Branche so schwierig?

Für Logistik gibt es in den wichtigen Agglo-
merationen der Schweiz praktisch keine grossen 
Grundstücksflächen mehr. Bauland wird vor allem 
für Wohnbauten zur Verfügung gestellt, nicht 
aber für das Gewerbe. Der Bevölkerungszuwachs, 
Stichwort zehn Millionen Gesellschaft, ist für die 
Politik das vorrangige Thema. Gleichzeitig wird 
aber vergessen, dass zwei Millionen Menschen 
mehr, auch mehr Logistik benötigen. 

Auch KMU und Produktionsunternehmen 
müssen, um wettbewerbsfähig zu bleiben, ihre 
Gewerbe-, Lager- und Logistikflächen laufend den 
Marktveränderungen anpassen können. Leider 
scheint hierfür sowohl die Bevölkerung als auch 
die Politik kein ausreichendes Verständnis zu 
haben. Kurz: Jeder braucht Logistik, aber keiner 
will sie. Entsprechend hat die Logistik-Branche 
keine Lobby.

Scheint als wäre das aktuelle Raumplanungsgesetz 
der grösste Hemmschuh?

Absolut. Das Gesetz erlaubt keine weiteren 
Einzonungen und somit entsteht eine künstliche 
Landverknappung, die steigende Grundstücks-
preise zur Folge hat. Gleichzeitig verunmöglicht 
dies grössere Ansiedelungen und eine organische 
Weiterentwicklung für Gewerbe- und Logistikun-
ternehmen. Letztendlich gefährdet diese Politik 
unsere KMU-Struktur und bewirkt eine sukzes-
sive Abwanderung von Betrieben, vor allem in 
osteuropäische Länder. Bei Logistikern ist in der 

Zwischenzeit auch der süddeutsche Raum zu einer 
echten Alternative geworden. 

Kritisch sehen Sie auch das Thema Güterverkehr 
und Infrastruktur...

Im Jahr 2015 verzeichneten die Logistikbewe-
gungen ein Wachstum von rund vier Prozent –  
wohlgemerkt bei gleicher Infrastruktur! Das Kon-
zept «Alles auf die Schiene» funktioniert auch 
nicht richtig. Wo soll das hinführen? Die Schweiz 
hat zwar die besten Voraussetzungen für weiteres 
Wachstum, jedoch geht schleichend Wirtschafts-
kraft verloren. Die Probleme sind hausgemacht. 
Fragt sich, wann die Politik merkt, dass wir uns 
in einer Sackgasse befinden. 

Intr alogistik

Damit innerbetrieblich 
alles rund läuft
Vom Wareneingang bis zum Warenausgang: Eine ausgefeilte 
Intralogistik gewinnt in immer mehr Unternehmen an Bedeu-
tung. Sie erhöht die Produktivität und reduziert Kosten.

Unternehmensbeitr ag

«Kein Land in Sicht  
für Logistik»
Boden ist ein begehrtes Gut – vor allem in der Schweiz, wo 
das Land knapp ist. Beim Thema Raumplanung hat die  
Logistik das Nachsehen, obwohl sie an Bedeutung zunimmt.

 	

Für welche Waren ist das Carnet ATA geeignet?
Unverderbliche Waren jeglicher Art können 

mit dem Carnet ATA vorübergehend ausgeführt 
werden: Von Präzisionsapparaten oder elektroni-
schen Mess- und Kontrollgeräten über Werkzeuge 
für im Ausland tätige Monteure sowie Uhren, 
Kunst- oder Schmuckgegenstände, Foto- bezie-
hungsweise TV-Ausrüstung, medizinische Ap-
parate und Musikinstrumente bis hin zu Sport-
geräten, Pferden und Fahrzeugen.

Worauf gilt es bei der Verwendung zu achten?
Jeder Grenzübertritt muss durch das entspre-

chende Zollamt im Carnet ATA dokumentiert wer-
den. Die Ware muss unverändert und innerhalb 
der Gültigkeitsdauer des Carnets in die Schweiz 
zurückgeführt werden. 

Wie funktioniert die Warenausfuhr respektive Ein-
fuhr mit dem Carnet ATA?

Ein Carnet ATA erlangt erst mit der Eröffnung 
durch den Schweizer Zoll – Inland- oder Grenz-
zollstelle – Gültigkeit. Danach kann der Carnet-
Inhaber beziehungsweise dessen Vertreter die 
Grenze ohne Hinterlegung von Sicherheiten für 
Zölle oder Einfuhrsteuern passieren. Der Grenz-
übertritt kann auch im Bereich Personenverkehr 
erfolgen, so können Wartezeiten im Warenverkehr 
umgangen werden. An besetzten Grenzzollstellen 
ist es möglich, ein Carnet auch ausserhalb der 
Öffnungszeiten oder am Wochenende abfertigen 
zu lassen.

Welche Kosten sind mit der Ausstellung des Carnet 
ATA verbunden? Worauf gilt es darüber hinaus 
zu achten?

Neben einer Grundgebühr von CHF 105 – 
Mitglieder der Handelskammern profitieren von 
einer Reduktion – berechnen sich die Kosten 
aufgrund des Warenwertes. Bevor ein Carnet 

ATA ausgestellt werden kann, muss zudem eine 
Sicherheit bei der zuständigen Ausgabestelle 
hinterlegt werden.

Funktioniert das Reisen mit dem Carnet ATA welt-
weit?

Mit dem Anschluss von Indonesien am 15. 
Mai 2015 sind aktuell 75 Länder der internati-
onalen Garantiekette WCF/ATA angeschlossen. 
Die Übersicht über alle Destinationen, welche mit 
einem Carnet bereist werden können, ist auf der 
Webseite www.ataswiss.ch verfügbar. 

Welche Vorteile bietet das Carnet ATA im Vergleich 
zur vorübergehenden Einfuhr nach nationalen Be-
stimmungen?

Wie aus der Bezeichnung hervorgeht, müssen 
beim Verfahren nach nationalen Bestimmungen 
bei jedem Grenzübertritt erneut Formalitäten 
erledigt werden. Dies gilt unter anderem auch 
innerhalb der EU. Mit einem Carnet ATA hinge-
gen können während der Laufzeit beliebig viele 
Destinationen besucht werden.

Wie lange bleibt es gültig?
Das Carnet ATA ist grundsätzlich zwölf Mo-

nate ab dem Ausgabetag gültig. Zu beachten gilt, 
dass jedes Einfuhrland berechtigt ist, die Aufent-
haltsfrist der Ware zu beschränken. Während 
seiner Gültigkeit kann das Carnet für mehrere 
Grenzübertritte verwendet werden.

Wo ist ein Carnet ATA erhältlich?
Ausgabestellen für Carnet in der Schweiz sind 

die lokalen Handelskammern. Die Beantragung ei-
nes Carnet ATA erfolgt online via www.ataswiss.ch.
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Carnet ATA: Der Reisepass für Waren 
Das Carnet ATA ist ein internationales Zolldokument, welches die zollfreie vorübergehende Ein- 
und Ausfuhr sowie die Durchfuhr (Transit) von Waren als Berufsausrüstung oder Warenmuster 
sowie für Ausstellungen, Messen oder Kongresse ermöglicht. Ruedi Bolliger, Executive Director 
der Alliance des Chambres de commerce suisses (Vereinigung der Schweizer Handelskammern), 
erklärt, welche Vorteile ein Carnet ATA bietet.

Dienstleistungen der  
lokalen Handelskammern

Als eine von 18 Handelskammern in der Schweiz 
und Liechtenstein bietet der Handels- und 
Industrieverein des Kantons Bern/Berner 
Handelskammer (HIV) den Berner Unterneh-
men eine vielfältige Palette an Exportdienst-
leistungen an. Wir agieren als Exportberatungs-
Stützpunkt für das Mittelland und freuen uns, 
Ihnen mit unserem Wissen und der Ausstellung 
der Zolldokumente Ihre Exportabwicklung zu 
erleichtern. HIV-Mitglieder profitieren unter 
anderem von tieferen Gebühren und geringerer 
Kautionsleistung bei Carnet ATA. 

Zu den weiteren Services der Handelskammern 
gehören die Beglaubigung von Exportdokumen-
ten und Rechnungen oder anderen Dokumenten 
wie Visa-Anträge, Handelsregisterauszüge oder 
Verträge. Zudem stellt die Handelskammer Bern 
auch CITES-Zertifikate aus.  

Wir verfügen über ein breites Angebot an 
Weiterbildungen, Seminaren sowie Schulungen 
im bereich Export. Zum Angebot der Han-
delskammer gehören Lehrgänge, Symposien, 
Informationsveranstaltungen und Seminare 
sowie Workshops. Daneben bietet die Handels-
kammer Bern in Zusammenarbeit mit der Swiss 
School for International Business (www.ssib.ch)  
verschiedene Export-Ausbildungslehrgänge mit 
eidg. Fachausweis/Diplom an. 

Weitere Informationen finden Sie unter  
www.wirtschaftstermine.ch oder unter 
www.bern-cci.ch.

Im Interview

Peter Cammerer 
Geschäftsführer 
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www.immosuisse.ch

Eine optimale Intralogistik spart Zeit, verbessert die Aus-
lastung und erhöht die Reaktionsfähigkeit und Sicherheit.


